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WCE, ste aber in  Z In se1Nner auch der Glaube Tanz Jägerstätters wider. In die:
» Wenn ich NIC In  3 gehalte ätte, SI SEl WIrd eutlich, dass PaNz Jägerstätter

VON ott her e1N Ansehen haf und dem EvanBdl niemanden gehabt.«
Nach der Einberufung meldet sich gelium e1Nn Gesicht kann » Dein (Irt ist

Tanz Jägerstätter März 0943 Del se1iner uge dich ansehn. Wo sich die trei-

fen, entstehst Von einem Ruf ehalten, IM-Stammkompanie In ENnS, erklärt aber SOTOrt.
»dass eT auf seiner religiösen Einstellung InNeTr die oleiche mme, 65 cheint L1UT eine
den Wehrdienst mit der ablehne,weg, steht aber zu ihm in seiner Entscheidung:  auch der Glaube Franz Jägerstätters wider. In die-  »Wenn ich nicht zu ihm gehalten hätte, hätte er  sen Augen wird deutlich, dass Franz Jägerstätter  von Gott her ein Ansehen hat und so dem Evan-  gar niemanden gehabt.«  Nach der erneuten Einberufung meldet sich  gelium ein Gesicht geben kann. »Dein Ort ist /  Franz Jägerstätter am 1. März 1943 bei seiner  wo Augen dich ansehn. Wo sich die Augen tref-  fen, entstehst du. / Von einem Ruf gehalten, im-  Stammkompanie in Enns, erklärt aber sofort:  »dass er auf Grund seiner religiösen Einstellung  mer die gleiche Stimme, es scheint nur eine zu  den Wehrdienst mit der Waffe ablehne, ... dass  geben, mit der alle rufen. / Du fielest, / aber du  fällst nicht. / Augen fangen dich auf. / Es gibt  er gegen sein religiöses Gewissen handeln wür-  de, wenn er für den nationalsozialistischen Staat  dich, / weil Augen dich wollen, dich ansehn und  kämpfen würde; ... er könne nicht gleichzeitig  sagen, dass es dich gibt.« (Hilde Domin)?  Nationalsozialist und Katholik sein; ... es gebe  Erst von daher wird das Angesehen-Werden  Dinge, wo man Gott mehr gehorchen müsse als  zu einer sittlichen Verpflichtung. In den Augen  den Menschen; auf Grund des Gebotes >»Du sollst  Franz Jägerstätters zeigt sich, dass er von Gott  Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst« dürfe er  unbedingt in Anspruch genommen worden ist.  nicht mit der Waffe kämpfen. Er sei jedoch bereit,  In diesem Blick wird eine Dringlichkeit sichtbar,  als Sanitätssoldat Dienst zu leisten.« (Aus der Be-  gründung des Reichskriegsgerichtsurteils vom 6.  » Proexistenz als  Juli 1943)  neue Orientierung der Freiheit  Wegen Wehrkraftzersetzung wird Franz Jä-  gerstätter zum Tod verurteilt und am 9. August  eine ethische Verpflichtung und Forderung, an-  1943 in Brandenburg/Havel enthauptet. Die bei-  dere nicht gering zu schätzen, nicht zu verach-  ten, nicht als Material zu missbrauchen. Bedürf-  den Seelsorger, Pfarrer Kreutzberg in Berlin und  Pfarrer Jochmann in Brandenburg, sehen in ihm  tigkeit, Not und Begrenztheit treten als Appell  einen Heiligen und Märtyrer. Im Jahre 1965 ver-  gegenüber, der Nähe, Geduld und Solidarität ein-  weist Erzbischof Thomas D. Roberts bei der Ar-  fordert. Das konkrete Engagement für das Leben  beit an der Pastoralkonstitution des Zweiten Va-  und die Freiheit des und der anderen sprengt den  tikanischen Konzils in einer schriftlichen Einga-  Kerker der Ichgefangenheit und der subjektiven  be auf die einsame Gewissensentscheidung  Verschlossenheit. Das Sein-für-den-Anderen, die  Franz Jägerstätters: »Märtyrer wie Jägerstätter  Proexistenz als neue Orientierung der Freiheit  kommen dabei an kein Ende.  sollen nie das Gefühl haben, dass sie allein sind.«  Emmanuel Levinas, der französische Philo-  soph, schreibt in seinem Werk »Totalite et infi-  ni«® über die Unendlichkeit, die uns im Antlitz  Es gibt dich, weil Augen  des Anderen erscheint. Der Blick eines Men-  dich ansehen  schen, der mich ansieht, sei er nun gleichgültig,  ® Vielen ist das Bild von Franz Jägerstätter ver-  feindlich oder freundlich, ist in keinem Fall ein  traut. Bei diesem Foto sind es gerade die Augen,  Gegenstand. Etwas Unendliches, d.h. etwas In-  die eine große Klarheit und Tiefe vermitteln. In  kommensurables, leuchtet auf, das sich in kei-  diesen Augen spiegeln sich das Selbstbewusst-  ner Weise als Objekt verstehen und durch eine  sein, die ganze Überzeugung, das Zeugnis und  endliche Zahl von Prädikaten definieren lässt. Im  206  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  DIAKONIA 38 (2007)dass geben, mMIt der alle ruien u elest, aber du

Tallst NIC uge fangen dich aufl. oiDtET se1ın religiöses (Jewissen andeln WUTF-

de, Wenn eT TÜr den nationalsozialistischen aa ICN weil dich wollen, dich ansehn und

ampien würde;weg, steht aber zu ihm in seiner Entscheidung:  auch der Glaube Franz Jägerstätters wider. In die-  »Wenn ich nicht zu ihm gehalten hätte, hätte er  sen Augen wird deutlich, dass Franz Jägerstätter  von Gott her ein Ansehen hat und so dem Evan-  gar niemanden gehabt.«  Nach der erneuten Einberufung meldet sich  gelium ein Gesicht geben kann. »Dein Ort ist /  Franz Jägerstätter am 1. März 1943 bei seiner  wo Augen dich ansehn. Wo sich die Augen tref-  fen, entstehst du. / Von einem Ruf gehalten, im-  Stammkompanie in Enns, erklärt aber sofort:  »dass er auf Grund seiner religiösen Einstellung  mer die gleiche Stimme, es scheint nur eine zu  den Wehrdienst mit der Waffe ablehne, ... dass  geben, mit der alle rufen. / Du fielest, / aber du  fällst nicht. / Augen fangen dich auf. / Es gibt  er gegen sein religiöses Gewissen handeln wür-  de, wenn er für den nationalsozialistischen Staat  dich, / weil Augen dich wollen, dich ansehn und  kämpfen würde; ... er könne nicht gleichzeitig  sagen, dass es dich gibt.« (Hilde Domin)?  Nationalsozialist und Katholik sein; ... es gebe  Erst von daher wird das Angesehen-Werden  Dinge, wo man Gott mehr gehorchen müsse als  zu einer sittlichen Verpflichtung. In den Augen  den Menschen; auf Grund des Gebotes >»Du sollst  Franz Jägerstätters zeigt sich, dass er von Gott  Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst« dürfe er  unbedingt in Anspruch genommen worden ist.  nicht mit der Waffe kämpfen. Er sei jedoch bereit,  In diesem Blick wird eine Dringlichkeit sichtbar,  als Sanitätssoldat Dienst zu leisten.« (Aus der Be-  gründung des Reichskriegsgerichtsurteils vom 6.  » Proexistenz als  Juli 1943)  neue Orientierung der Freiheit  Wegen Wehrkraftzersetzung wird Franz Jä-  gerstätter zum Tod verurteilt und am 9. August  eine ethische Verpflichtung und Forderung, an-  1943 in Brandenburg/Havel enthauptet. Die bei-  dere nicht gering zu schätzen, nicht zu verach-  ten, nicht als Material zu missbrauchen. Bedürf-  den Seelsorger, Pfarrer Kreutzberg in Berlin und  Pfarrer Jochmann in Brandenburg, sehen in ihm  tigkeit, Not und Begrenztheit treten als Appell  einen Heiligen und Märtyrer. Im Jahre 1965 ver-  gegenüber, der Nähe, Geduld und Solidarität ein-  weist Erzbischof Thomas D. Roberts bei der Ar-  fordert. Das konkrete Engagement für das Leben  beit an der Pastoralkonstitution des Zweiten Va-  und die Freiheit des und der anderen sprengt den  tikanischen Konzils in einer schriftlichen Einga-  Kerker der Ichgefangenheit und der subjektiven  be auf die einsame Gewissensentscheidung  Verschlossenheit. Das Sein-für-den-Anderen, die  Franz Jägerstätters: »Märtyrer wie Jägerstätter  Proexistenz als neue Orientierung der Freiheit  kommen dabei an kein Ende.  sollen nie das Gefühl haben, dass sie allein sind.«  Emmanuel Levinas, der französische Philo-  soph, schreibt in seinem Werk »Totalite et infi-  ni«® über die Unendlichkeit, die uns im Antlitz  Es gibt dich, weil Augen  des Anderen erscheint. Der Blick eines Men-  dich ansehen  schen, der mich ansieht, sei er nun gleichgültig,  ® Vielen ist das Bild von Franz Jägerstätter ver-  feindlich oder freundlich, ist in keinem Fall ein  traut. Bei diesem Foto sind es gerade die Augen,  Gegenstand. Etwas Unendliches, d.h. etwas In-  die eine große Klarheit und Tiefe vermitteln. In  kommensurables, leuchtet auf, das sich in kei-  diesen Augen spiegeln sich das Selbstbewusst-  ner Weise als Objekt verstehen und durch eine  sein, die ganze Überzeugung, das Zeugnis und  endliche Zahl von Prädikaten definieren lässt. Im  206  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  DIAKONIA 38 (2007)eT ONNe NIC gleichzeltig dass @S dich« omin)?%
Nationalsozialist und Katholik se1n;weg, steht aber zu ihm in seiner Entscheidung:  auch der Glaube Franz Jägerstätters wider. In die-  »Wenn ich nicht zu ihm gehalten hätte, hätte er  sen Augen wird deutlich, dass Franz Jägerstätter  von Gott her ein Ansehen hat und so dem Evan-  gar niemanden gehabt.«  Nach der erneuten Einberufung meldet sich  gelium ein Gesicht geben kann. »Dein Ort ist /  Franz Jägerstätter am 1. März 1943 bei seiner  wo Augen dich ansehn. Wo sich die Augen tref-  fen, entstehst du. / Von einem Ruf gehalten, im-  Stammkompanie in Enns, erklärt aber sofort:  »dass er auf Grund seiner religiösen Einstellung  mer die gleiche Stimme, es scheint nur eine zu  den Wehrdienst mit der Waffe ablehne, ... dass  geben, mit der alle rufen. / Du fielest, / aber du  fällst nicht. / Augen fangen dich auf. / Es gibt  er gegen sein religiöses Gewissen handeln wür-  de, wenn er für den nationalsozialistischen Staat  dich, / weil Augen dich wollen, dich ansehn und  kämpfen würde; ... er könne nicht gleichzeitig  sagen, dass es dich gibt.« (Hilde Domin)?  Nationalsozialist und Katholik sein; ... es gebe  Erst von daher wird das Angesehen-Werden  Dinge, wo man Gott mehr gehorchen müsse als  zu einer sittlichen Verpflichtung. In den Augen  den Menschen; auf Grund des Gebotes >»Du sollst  Franz Jägerstätters zeigt sich, dass er von Gott  Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst« dürfe er  unbedingt in Anspruch genommen worden ist.  nicht mit der Waffe kämpfen. Er sei jedoch bereit,  In diesem Blick wird eine Dringlichkeit sichtbar,  als Sanitätssoldat Dienst zu leisten.« (Aus der Be-  gründung des Reichskriegsgerichtsurteils vom 6.  » Proexistenz als  Juli 1943)  neue Orientierung der Freiheit  Wegen Wehrkraftzersetzung wird Franz Jä-  gerstätter zum Tod verurteilt und am 9. August  eine ethische Verpflichtung und Forderung, an-  1943 in Brandenburg/Havel enthauptet. Die bei-  dere nicht gering zu schätzen, nicht zu verach-  ten, nicht als Material zu missbrauchen. Bedürf-  den Seelsorger, Pfarrer Kreutzberg in Berlin und  Pfarrer Jochmann in Brandenburg, sehen in ihm  tigkeit, Not und Begrenztheit treten als Appell  einen Heiligen und Märtyrer. Im Jahre 1965 ver-  gegenüber, der Nähe, Geduld und Solidarität ein-  weist Erzbischof Thomas D. Roberts bei der Ar-  fordert. Das konkrete Engagement für das Leben  beit an der Pastoralkonstitution des Zweiten Va-  und die Freiheit des und der anderen sprengt den  tikanischen Konzils in einer schriftlichen Einga-  Kerker der Ichgefangenheit und der subjektiven  be auf die einsame Gewissensentscheidung  Verschlossenheit. Das Sein-für-den-Anderen, die  Franz Jägerstätters: »Märtyrer wie Jägerstätter  Proexistenz als neue Orientierung der Freiheit  kommen dabei an kein Ende.  sollen nie das Gefühl haben, dass sie allein sind.«  Emmanuel Levinas, der französische Philo-  soph, schreibt in seinem Werk »Totalite et infi-  ni«® über die Unendlichkeit, die uns im Antlitz  Es gibt dich, weil Augen  des Anderen erscheint. Der Blick eines Men-  dich ansehen  schen, der mich ansieht, sei er nun gleichgültig,  ® Vielen ist das Bild von Franz Jägerstätter ver-  feindlich oder freundlich, ist in keinem Fall ein  traut. Bei diesem Foto sind es gerade die Augen,  Gegenstand. Etwas Unendliches, d.h. etwas In-  die eine große Klarheit und Tiefe vermitteln. In  kommensurables, leuchtet auf, das sich in kei-  diesen Augen spiegeln sich das Selbstbewusst-  ner Weise als Objekt verstehen und durch eine  sein, die ganze Überzeugung, das Zeugnis und  endliche Zahl von Prädikaten definieren lässt. Im  206  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  DIAKONIA 38 (2007)05 gebe Erst VoON wird das Angesehen-Werden
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farrer OcChmann In Bra:  nburg, sehnen 1n ihm eit, Not und Begrenztheit als Appell
e1nen eiligen und Märtyrer. Im 965 VeT: gegenüber, der Nähe, (‚eduld und Solidaritä e1N-
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Deit der Pastoralkonstitution des /weiten Va: und die Te1iNel des und der anderen sprengt den
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he A die 1nsame Gewissensentscheidung erschlossenheit. Das ”R  el  r-den-Anderen, die
Tanz Jägerstätters: »Märtyrer WI1e Jägerstätter Proexistenz als NEeUe UOrientierung der Te1Nel

kommen aDel kein Endesollen nıe das efü aben, dass S1e e1n SINd.«
mMmanue Levinas, der französische

Soph, ScChre1i INn seinem Werk » [otalite et inf:
Ni«S über die Unendlichkeit, die uns 1m 1{ZS gibt dıch, weıl ugen des Anderen erscheint. Der C e1nes Men:diıch ansehen
schen, der mich ansieht, se1 er 1UN gleichgültig,

e Vielen 1st das Bild VON Franz Jägerstätter VeT- feindlich Oder ireundlich, 1St In keinem Fall e1Nn
aut. Bei diesem FOoto SINd 6S gerade die Augen, Gegenstand. Ektwas VECMEeS; e{IWas
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edes deren, gerade des AarInNeN deren PT- C« des (Jewissens Das ewlssen ass sich [Ür
ich den spruch Du darist mich N1IC tOo Jägerstätter NIC H1G die Autorität der rig

ten, du darist mich N1IC verachten, keit suspendieren. SOluUuTtes Uund etztes Kriter':
mMIr helfen IUr die Unterscheidung der (‚eister 1Sst De] Jä:

gerstäatter der (sottes » Keiner irdischen
aC STe CS L die ewWwlssen knechten
(‚ottes eC Dricht Menschenrecht «4 Jägerstät-Maärtyrer des Gewissens
ter pricht sehr deutlich VON Verantwortung und

»  as MUSS mit seinem (‚ewissen dUS- Verantwortungslosigkeit, VOIN UnN! und Schuld
Machen.« SO NÖTT INan INn privaten oder öffentli 1mM 1NDIIC auf den und die amı VerT

chen eDatten über i1sche Konfliktthemen. undenen Verbrechen
arın schwingt e1In resignativer Nierton mıit, [)as (Gewissen gelebt ist kein » Handlan:
en e1N KOonsens üÜber I1scChe erte und Ver: ger der kigeninteressen« (Eberhard chocken
bindlichkeit iSst NIC mehr Was hoff) ES ibt NIC die krlaubnis für alles und je:
1St und Was DÖSse, das liegt Jenselts vernüniftiger des, eS 1St N1IC die Nstanz der Beliebi  el oder
Verständigung. Die Bezugnahme auf das (Gewis- der uflösung der Normen Es 1st auch N1IC der
SET1l edeute dann eher subjektive illkür. Ort TÜr ein Christentum ermäßigten Preisen
melnen ENtSC  idungen asse ich mMIr NIG
dreinreden, MC VOIN der Gesellschaft, N1IC » Kriteriumfür die Unterscheidung
VOo  3 aat, auch NIC VON der Kirche; ich mMöÖCchN- der (Greister ISt der Gottes. X
te mich auch NIC mMussen [ür das,
W as ich entscheide, Was ich LUe oOder asse Mit Das (Gewissen 1st der Ort der Erfahrung des Un
der Berufung auf das (Gewissen wird oft das /iel bedingten, das Uuns In Anspruch nımm und VOIN

verfolgt, die individuellen Kosten einer Ent: unNns Gehorsam einfordert. ES 1st der (Irt der Be:
scheidung niedrig halten (Gewissen Ist da die SCHNUNg zwıischen .Ott und Mensch, der Ort
Nstanz der Selbstrechtfertigung. Dem C der Nachfolge Christi Bei der kEntscheidung Jä:
enüber aben die (‚ewissenstäter der erg gerstäatters geht eS S1  IC Urteilskraft,
enheit WI1e Sokrates, Ihomas Morus Oder Franz e1nNn Gewissensurteil, das NIC 1mM Geschrei der
Jägerstätter einen TEeIlIs [Ür die reue Massen mitplärrt.
inrem (‚ewissen ezahlt, einen Teis, der das Op DergeKontext Krieg und Frie:
[er des eigenen Lebens einschloss. |Yas (‚ewissen den, Gerechti:  el und Terror, en Oder Tod
War [Ür S1e verbindliche Instanz, [Ür die S1e den Beim Gewissenszeugnis Jägerstätters geht S also
Kopfalteen Adl1Z und gal NIC Z  3 billigeren ila

Im Zeugnis VON Franz Jägerstätter die nl N1IC illkür oder Unverbindlichkeit,
urde der menschlichen Person auf, die auch NIC e1ne Skepsis gegenüber Ethik und
des menschlichen (Gewissens Sein Martyrium Ora Im Gegenteil: Aus der Rückschau er1N-
zeigt den Dieg des Lebens über den Tod, den Sieg nert seıin Gewissensprotest das national:
der 1ehe über das Böse Jägerstätter War keiner, soOzlalistische Unrechtsregime aran, dass die
der der enrnhne! nach dem Uund eredet hat alsstabe VON Gut und BÖse unverrückbar Diel:
Er wollte sich NIC auf allgemeine Vorschriften ben, auch WEeNnN S1e In der damaligen perverter-
und Regeln ausreden. Er 1St e1Nn yeınsamer Zeu: ten OffentÜichen Ora kaum Widerhall landen
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eute SINd die Ontexte vielleicht anders, aber seinen Seligpreisungen SCANrei ott das Ho
65 geht auch Fragen des Kechts auf eben, heitszeichen se1iner 1e Uund auf die

Menschenwürde, Gerechtigkeit, die Stirn e1nes jede enschen, des Teundes und

Gottesfrage. Feindes, des Armen und eringen. In den elig-
Sicher geht Jägerstätters Treue gegenüber preisungen pricht sich der el  1IC (Gottes aus

dem eigenen (‚ewissen über die allgemeine ET »  er DE der Geschichte [1USS aussehnen. Er
wartung der gesellschaftlichen OoTal hinaus nat das Antlitz der Vergangenheit zugewendet.
HT bleibt seınem (Gewissen Leu, selbhst INn alle Wo e1ine VOIN Begebenheiten VOT uUunNns ET

priesterlichen Begleiter, alle sStaatllıchen und scheint, da S1e eTr e1ine einz1ge Katastrophe, die
kirchlichen Autoritäten die gebotene orge unablässig Irümmer auf Irümmer häuft und S1e

in  S VOT die Fiüiße schleudert. mMmöchte onlgegenüber se1ner Familie und se1ne IC
gegenüber Volk und Vaterland erinnern Sicher
ass sich e1ne ethische Pflicht Zu  3 Widerstand »Bereitschaft za  I Verzeihen
DIiS hin Zl pier des eigenen Lebens N1IC und ZUr Versöhnung C
allgemein begründen Von den (srundsätzen
der allgemeinen ora hner ihm auch der verweilen, die oten wecken und das erscNlia:
leichtere Weg gestanden. Jägerstätter VeTl- BEIC zusammenfügen. «° In den deligpreisungen
langt VON sich selbst mehr, als IN e1ner vergleich- ügt esus das Zerschlagene und die erschla
aren Situation nNnderen zugemutet WEeTI- INIMNEN, holt eTr die Verlorenen heim,
den könnte trocknet eTr die Iränen, gibt ET den otfen Hoff-

Jägerstätter WarT der Wahrheit naher als e1ine NUuNg,
vordergründige asuistik, die auch IM Nachhin Tanz Jägerstätter hat dem kEvangelium ein
21n NIC VON den Opfern ner ET hat DIO Antlitz, e1Nn Gesicht, e1ine mme egeben. Sein
hetisch Jahrzehnte VOTaus gelebt, WOZU die Lebensweg, se1ine und sSein Ster:
Kirche noch e1ne e1lle rauchte /Zu STar. WarT Den Sind VO  3 kvangelium durchdrungen. Im
ZuNaChASs noch die Verklärung der der Mai 0947 stellt etr MAasSS1V die Tage, 06 E denn
Oldaten 1M Krieg, zurückhaltend die erur- SCANON gallz egal sel, OD eınen gerechten oder
teilung und Achtung des Krieges. wurde auch ungerechten rieghrt. »Gibt ES denn noch viel
nach dem jeg wenig die rage nach der Le: Schlechteres, als Wenn ich enschen morden
iUm1tat des Krieges geste. MIC nach dem Ze1) und erauben INUSS, die inr Vaterland verte1ld]1-
alen J ötungsverbot und auch niICc nach der gECN, M e1ner antireligiösen aC ZAUE  3 Sie
Autorität e1ines Darbarischen Staates geiragt. eC verhelfen?«/ eNg, die hungern und dürs:

ten nach der Gerechtigkeit!
Jägerstätter esSTC die arhe1 des

Denkens und des Urteils In seinem (‚ewisseneuge der Seligpreisungen
etr sich unbedingt VON derelOT:

S »  1e Seligpreisungen spiegeln das Antlitz (es In Anspruch Diesem Anspruch
Jesu und se1ne Liebe.«> Das Antlitz Jesu vermıit: 1St er In se1iner Entscheidung und In seinem TIun
telt, WeTr .Ott TÜr unNns enschen 1StT. Jesu C efolgt. Die einhel des Herzens und die Klar
geht In die Tiefe; eTt vermittelt VWürde, uwen: hneit des Urteils zeigen sich In se1iner Bereitschaft
dung, en und Hoffnung für alle In eSus, In ZVerzeihen und Z Versöhnung. Verzeihen
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1St gerade dann WIC.  , WeNnNn andere In die Be: schengestalt, s1e ireuen oft Sachen dUs, dass
digungsfalle Lappen und kränkungsanfällig [Nan auU! PS 1St lauter /Zucker und onig und
SINd ()hne Bereitschaft Z  3 Verzeihen WIird ET - 1 dann e1NSs hinein, st'’s lauter Gift «8 ET
ahrenes Unrecht Z  3 Wachstumshormon VoNn hat die Masken der Verführung durchschaut, er

Ressentiment, VOTN Rachegelüsten und evan- die Eerscheinung des Bösen In der G&
hismus |)ie Teue der IM (Gewissen OT'- STa der Wohltat In e1nem Taum Dald nach dem
kannten Wahrheit, die Klarheit Se1INES VVeges, die Einmarsch der Deutschen Wehrmacht In Öster-
Lauterkeit sSe1INES Herzens und Se1INES Denkens reicC wurde ihm klar, dass der S0g der Ideologie
und auch se1ne Bereitschaft Verziehung und und Barbarei Millionen INSs Verderben hrt Die
Versöhnung eln das reine Herz, dem ZU8E- Seligpreisungen SINd INn die offenen Oder ubtilen
sagt ISt, dass 65 .Ott chauen wird Auseinandersetzungen VON (‚ewalt und Gewalt:

Tanz Jägerstätter hat das £eD0 der Fein- losigkeit, VON Unterdrückung oder Gerechtig-
desliebe elebt; er wollte Gewalt NIC MIt e keit, VON Lüge Oder ahnrhe! auf das Ende, auf
walt beantworten. eil Tanz Jägerstätter sSein die Vollendung hin gesprochen. Sie Sind alles
en und auch Sse1in terben verstanden hat, dere als USATrUuC VOIN Resignation Uund LAh
kann sSeıin (edächtnis eute Z  3 offenen Kaum INUNg. Franz Jägerstätter Ist euge der Hoffnung,
fÜr zählen, Bekenntnis, Reue und Umkehr, dass scheinbar unvermeidliche Sach
Vergebung und offnung werden In seinem zwäange nach \A  9 ATl das W In Ott hin
Zeugnis euchtet Hoffnung auf, die auch die T: aufgebrochen werden
ter und Verführten mit einschlie SO verleib
IC er die Seligpreisung der an  ütigen, erer,
die keine Gewalt anwenden

Tanz Jägerstätter hat Se1IN Zeugnis mit Ver: Wahrnehmung remden el

folgung und Hinrichtung ezahlt. ET hat auch 6I - S& ESs gehört den Verblendungen der Nazis,
{ahren, Was Nicht-Verstanden-Werden, Ver dass s1ie Dei eigenem Leid, Se1 S De] Kindern oder
leumdung, ass und Verachtung heißen elig, auch hDei Tieren, rührselig Sein konnten und

gleich mit Brutalität Millionen VON Menschen
» Weitblick {olterten und ermordeten Das Leid der anderen,

der uden, der olen, der Behinderten, der VÖölder Seligpreisungen <
ker, die Ss1e In den rieg L  9 wurde

die meinetwillen, selig, die der (Gerech NIC wahrgenommen. Auch die mediale Ver.-
en willen verfolgt werden Antlitz äger mittlung VON Kriegen In den etzten Jahren und
statters Ssich die Seligpreisungen wider, In der Gegenwart zeigte Z  3 einen die eigenen
sicher gebrochen, denn auch er trägt den pfer, das Weinen und Klagen die eigenen
In irdenen, zerbrechlichen Gefäßen In seinen oten, ZU anderen rühmte Nan sich, WIe mit
ugen euchte die C Nnach ott und seiner technischer Präzision egner, Feinde etroffen
ahnrheı auf. In seinen gen YTkennt INan und vernichtet wurden » Die yS der
die ürde, das Ansehen, das ott den Men: ist INn ihrem ern e1ne politische YyS naner:
schen oibt hin eiıne Mystik der politischen, der SOZlalen

Franz Jägerstätter hatte auch den Weitblick Compassion. Ihr kategorischer Imperativ lautet
der Seligpreisungen. »O 1ese Teufel ıIn Men ufwachen, die ugen öffnen! esus N1IC
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e1ne yS der geschlossenen Augen, ondern schen umzugehen, hat N1IC aufgebaut, MI

e1Ne der {tenen und amı der ZUm  3 achstum, Z  3 Fortschrı eführt, SOT-

unbedingten Wahrnehmungspilicht [Ür Temdes dern ZUE  3 a0Ss hat bisherige Treunde SC
Leid.«” geneinander aufgebrac amılen gespalten. Be

Tanz Jägerstätter ist MC ZNEHR das eigene ziehungen Sind nachhaltig vergilftet, keindschaf:
ten werden sich vielleicht über (‚enerationen hınLeid Nxiert Uund ScChon gal NIC arın verlie

Sein ICüichtet sich auf die anderen Be]l der Be- halten Fkin INn sich zerrissener undz
urteilung des Krieges geht el NIC VOIN den Sie ensch e1| einen berall dort hinein,

eTt ehtgesmeldunge dU>s, ondern VON der ag nach
der Schuld den UOpfern. SO überwindet eT die »Er hinterläss eiınen Schulde:  « af:

Apathie und Fühllosigkeit In der Wahrne eT nat auf KOsten anderer gelebt, gewirtschaftet,
spekuliert Die Lacı mMussen andere Siegegenüber Leid und DIe ET sich In die

hnineln, Uund das In e1iner Gesellschaft, die verlieren inren Arbeitsplatz, hre Sicherheit, hre

den Willen Zr AC und die Verachtung der Oziale und hre gesellschaftlicheen

Schwachen vergötzt na Prophetisc ist se1ın 1G alle Hinterlassenschaften DZW. TDSCHa
Aufdecken der Antlitze der pfer eren ten bergen e1n ermögen 1n sich Manche MUS

Verhüllung Urc die Sieger. bringt die |LLe]: SEeN Del einem oroße 1INUs nfangen
denden In die prache das Gebrüll der Pro: ann DL 05 die Ideologie der verbrannten

pagandareden Erde, die gerade VON den azls auf inrem Rück:

ZUg fatale Wirklichkeit wurde Hinter innen
Trannten die Städte und Ortschaften, S1e hinter

FS hınter ıhm her ließen MT noch Kuinen, die Felder VeT-

wüstet Wo sS1e hintraten, sollte nichts
@ Heilige Sind In uUuNnseTeT (‚esellschaft aber mehr en Wo s1e MIC herrschen konnten,
auch MI das, Was s1e einmal »Nicht sollte kein anderes eben mehr seın Wo S1e NIC

den ausbeuten konnten, sSollte nichtsmehr Heilige e einst) und NIC Orscher oder
Intellektuelle \ wie vielleicht noch DIS VOT KUT: mehr blühen und wachsen

»ES nınter inm er.« SO lautet 21nzem), ondern die eautl people Sind die zelit:

genössischen Vorbilder des Lebens.«10 er Be: Wort VoNn OM1n Wir können esS AUT Seli

or11f »Heiligkeit« unNns IM Interhet zunacCchs 3C und auch auf Franz Jägerstätter anwenden In
A  3 aps und ZU alal Lama, dann allerdings
ZUn Präsidenten der Berlin |)a 1Sst VON den »weil einen aum
lausen Seiner Heiligkeit Ooder Seiner Schein-Hei: der Dankbarkei hinerlass. <
igkeit die Rede Ironischer eDrauc. (288
schaftskritik, tikett, Hiblische Rede und Kaba; seinem Gefolge, ın seiner Hinterlassenschaft, S@1-

reit nahtlos ineinander ÜDer. nNe Erbschaft 1Sst riede, weil eT das Karussell der
Er hinterläss einen Scherbenhaufen.« SO Gewalt, der Aggression, der Verachtung und des

kann MNan esS über einen enschen Ören, der Krieges unterbrochen und Entfeindung und Ver:
e1Nne Verantwortung und Aufgabe ZUuUruüCcCklass söhnungsbereitschaft gelebt nat. ist e1N

und einen (Irt verlassen INUSS Seine Nischel walt der Gewaltlosigkeit, e1Nn Warner VOT Ideolo

dungen, se1ıne Arbeit, se1ne eise, mMI1t Men yjen, e1ne Orientierungshilfe In schwieriger Zeiß
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e1Nn gerechter euge der anrheli In e1ner UuNgeE- ESs ninter Tanz Jägerstätter, weil er NIe
echten Zeit, e1N äubiger Mensch, dem Ott ‚ynismus oder Verachtung ausstrahlte, ondern
wirklich Mitte und Zentrum des Lebens WAarl. ICVOT derar gerade auch der ande-

ESs nınter in  S her, weil ET einen Kaum Tel und remden hinter in  Z her, weil
der Dankbarkeit hinterlässt, NMIC des Neides, MIC der Jotenkopf sSeın Zeichen, seın Testament
des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen- Wäal, ondern die Hoffnung auf und Aurf-
Seins Dankbarkeit nat e1Ne befreiende Wirkung. erstehung für alle »Im ehemaligen Hinrich

tungsschuppe: ist {ür unNns KarmelitinnenG  ein gerechter Zeuge der Wahrheit in einer unge-  Es blüht hinter Franz Jägerstätter, weil er nicht  rechten Zeit, ein gläubiger Mensch, dem Gott  Zynismus oder Verachtung ausstrahlte, sondern  wirklich Mitte und Zentrum des Lebens war.  Ehrfurcht vor der Würde gerade auch der ande-  Es blüht hinter ihm her, weil er einen Raum  ren und Fremden. Es blüht hinter ihm her, weil  der Dankbarkeit hinterlässt, nicht des Neides,  nicht der Totenkopf sein Zeichen, sein Testament  des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen-  war, sondern die Hoffnung auf Leben und Auf-  Seins. Dankbarkeit hat eine befreiende Wirkung.  erstehung für alle. »Im ehemaligen Hinrich-  tungsschuppen ist für uns Karmelitinnen ... spür-  » Hort der Hoffnung  bar nahe: Durch euren Tod sind wir hier, in die-  ser Stadt Hoffnung aus dem Glauben zu leben  wider die Verzweiflung «  und einen Raum des Glaubens und der Hoffnung  Sie befreit von selbstbezogener Enge und Ängs-  denen anzubieten, die danach suchen. ... Ich  ten; sie öffnet den Blick auf andere. Dankbarkeit  würde den Glauben an die Menschheit verlie-  blickt nie bloß zurück, sondern bewährt sich im  ren, wenn es diese Männer nicht gegeben hät-  Vorausblick. Dankbarkeit auf Zukunft gerichtet  te.«1! — So eine Karmelitin in Berlin Charlotten-  ist Hoffnung. Oder im Gegensinn: Hoffnungslo-  burg. Franz Jägerstätter ist ein Hort der Hoffnung  sigkeit, Zynismus, Resignation ist Undankbarkeit.  wider die Verzweiflung.  'Vgl. allgemein: Erna Putz,  stätter. Zur Erinnerung  5 Katechismus der katholi-  der Autorität der Leidenden  Franz Jägerstätter. ... besser  seines Zeugnisses. Eine  schen Kirche, München  Compassion - Vorschlag zu  die Hände als der Wille  Handreichung, hg. von  1998 NI  einem Weltprogramm des  gefesselt ... . Grünbach  Pax Christi Oberösterreich,  6 Walter Benjamin,  Christseins, in: Feuilleton-  Linz 1999.  31997; Erna Putz, Gefäng-  Geschichtsphilosophische  Beilage der Süddeutschen  nisbriefe und Aufzeichnun-  2 Hilde Domin, Wer es  These IX, in: Zur Kritik der  Zeitung, Weihnachten 1997  könnte. Gedichte, Hün-  Gewalt und andere Auf-  gen. Franz Jägerstätter ver-  10 Wolfgang Welsch, Grenz-  weigert 1943 den Wehr-  felden 2000, 17.  sätze, Frankfurt a. M. 1965,  gänge der Ästhetik,  dienst, Linz 1987; Franz  3 Dt. Totalität und Un-  78-94.  Stuttgart 1996, 204.  endlichkeit. Versuch über  Jägerstätter. Christlicher  7 Gefängnisbriefe,  1 Sr. Maria-Theresia Smith,  Glaube und politisches  die Exteriorität, Freiburg/  Anm. 1, 160.  Maria Regina Martyrum  Gewissen, hg. von Alfons  München 1987.  8 Gefängnisbriefe,  Berlin-Charlottenburg  Riedl/Josef Schwabeneder,  * Gefängnisbriefe, Anm. 1,  Anm. 1, 186f.  (Schnell Kunstführer 1703),  Thaur 1997; Franz Jäger-  91  9 Johann Baptist Metz, Mit  Regensburg 21995, 45.  DIAKONIA 38 (2007)  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  211SpUr:
»Hort der Hoffnung Dar nahe U T1od SiNnd WIT hier, In die:

SEr Hofinung dUus dem (Glauben enWIider die Verzweiflung «
und einen Kaum des auDens und der Hoffnung

Sie Defreit VON selbstbezogener Enge und Angs enen anzubieten, die danach suchenG  ein gerechter Zeuge der Wahrheit in einer unge-  Es blüht hinter Franz Jägerstätter, weil er nicht  rechten Zeit, ein gläubiger Mensch, dem Gott  Zynismus oder Verachtung ausstrahlte, sondern  wirklich Mitte und Zentrum des Lebens war.  Ehrfurcht vor der Würde gerade auch der ande-  Es blüht hinter ihm her, weil er einen Raum  ren und Fremden. Es blüht hinter ihm her, weil  der Dankbarkeit hinterlässt, nicht des Neides,  nicht der Totenkopf sein Zeichen, sein Testament  des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen-  war, sondern die Hoffnung auf Leben und Auf-  Seins. Dankbarkeit hat eine befreiende Wirkung.  erstehung für alle. »Im ehemaligen Hinrich-  tungsschuppen ist für uns Karmelitinnen ... spür-  » Hort der Hoffnung  bar nahe: Durch euren Tod sind wir hier, in die-  ser Stadt Hoffnung aus dem Glauben zu leben  wider die Verzweiflung «  und einen Raum des Glaubens und der Hoffnung  Sie befreit von selbstbezogener Enge und Ängs-  denen anzubieten, die danach suchen. ... Ich  ten; sie öffnet den Blick auf andere. Dankbarkeit  würde den Glauben an die Menschheit verlie-  blickt nie bloß zurück, sondern bewährt sich im  ren, wenn es diese Männer nicht gegeben hät-  Vorausblick. Dankbarkeit auf Zukunft gerichtet  te.«1! — So eine Karmelitin in Berlin Charlotten-  ist Hoffnung. Oder im Gegensinn: Hoffnungslo-  burg. Franz Jägerstätter ist ein Hort der Hoffnung  sigkeit, Zynismus, Resignation ist Undankbarkeit.  wider die Verzweiflung.  'Vgl. allgemein: Erna Putz,  stätter. Zur Erinnerung  5 Katechismus der katholi-  der Autorität der Leidenden  Franz Jägerstätter. ... besser  seines Zeugnisses. Eine  schen Kirche, München  Compassion - Vorschlag zu  die Hände als der Wille  Handreichung, hg. von  1998 NI  einem Weltprogramm des  gefesselt ... . Grünbach  Pax Christi Oberösterreich,  6 Walter Benjamin,  Christseins, in: Feuilleton-  Linz 1999.  31997; Erna Putz, Gefäng-  Geschichtsphilosophische  Beilage der Süddeutschen  nisbriefe und Aufzeichnun-  2 Hilde Domin, Wer es  These IX, in: Zur Kritik der  Zeitung, Weihnachten 1997  könnte. Gedichte, Hün-  Gewalt und andere Auf-  gen. Franz Jägerstätter ver-  10 Wolfgang Welsch, Grenz-  weigert 1943 den Wehr-  felden 2000, 17.  sätze, Frankfurt a. M. 1965,  gänge der Ästhetik,  dienst, Linz 1987; Franz  3 Dt. Totalität und Un-  78-94.  Stuttgart 1996, 204.  endlichkeit. Versuch über  Jägerstätter. Christlicher  7 Gefängnisbriefe,  1 Sr. Maria-Theresia Smith,  Glaube und politisches  die Exteriorität, Freiburg/  Anm. 1, 160.  Maria Regina Martyrum  Gewissen, hg. von Alfons  München 1987.  8 Gefängnisbriefe,  Berlin-Charlottenburg  Riedl/Josef Schwabeneder,  * Gefängnisbriefe, Anm. 1,  Anm. 1, 186f.  (Schnell Kunstführer 1703),  Thaur 1997; Franz Jäger-  91  9 Johann Baptist Metz, Mit  Regensburg 21995, 45.  DIAKONIA 38 (2007)  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  211Ich
ten; S1e öffnet den Üauf andere Dankbarkeit würde den Glauben die Menschheit verlie-
Dlickt nıe bloß zurück, ondern bewährt sich IM ren, WeNnNn eS 1ese Männer MC egeben NÄt-
Vorausblic Dankbharkeit auf Zukunft gerichtet te «11 SO eine Karmelitin In Berlin Charlotten:
1St Hofinung. ()der 1mM Gegensinn: Hoffnungslo- Durg. Franz Jägerstätter 1Sst e1Nn ort der Hoffnung
sigkeit, /Zynismus, Kesignation 1St ndankbarkeit wider die Verzweiflung.

Ol allgemein: Erna Putz, tatter. Zur Erinnerung Katechismus der SAOI=- der Autorıität der Leidenden
Franz Jägerstätter.G  ein gerechter Zeuge der Wahrheit in einer unge-  Es blüht hinter Franz Jägerstätter, weil er nicht  rechten Zeit, ein gläubiger Mensch, dem Gott  Zynismus oder Verachtung ausstrahlte, sondern  wirklich Mitte und Zentrum des Lebens war.  Ehrfurcht vor der Würde gerade auch der ande-  Es blüht hinter ihm her, weil er einen Raum  ren und Fremden. Es blüht hinter ihm her, weil  der Dankbarkeit hinterlässt, nicht des Neides,  nicht der Totenkopf sein Zeichen, sein Testament  des Ressentiments, des Zu-kurz-gekommen-  war, sondern die Hoffnung auf Leben und Auf-  Seins. Dankbarkeit hat eine befreiende Wirkung.  erstehung für alle. »Im ehemaligen Hinrich-  tungsschuppen ist für uns Karmelitinnen ... spür-  » Hort der Hoffnung  bar nahe: Durch euren Tod sind wir hier, in die-  ser Stadt Hoffnung aus dem Glauben zu leben  wider die Verzweiflung «  und einen Raum des Glaubens und der Hoffnung  Sie befreit von selbstbezogener Enge und Ängs-  denen anzubieten, die danach suchen. ... Ich  ten; sie öffnet den Blick auf andere. Dankbarkeit  würde den Glauben an die Menschheit verlie-  blickt nie bloß zurück, sondern bewährt sich im  ren, wenn es diese Männer nicht gegeben hät-  Vorausblick. Dankbarkeit auf Zukunft gerichtet  te.«1! — So eine Karmelitin in Berlin Charlotten-  ist Hoffnung. Oder im Gegensinn: Hoffnungslo-  burg. Franz Jägerstätter ist ein Hort der Hoffnung  sigkeit, Zynismus, Resignation ist Undankbarkeit.  wider die Verzweiflung.  'Vgl. allgemein: Erna Putz,  stätter. Zur Erinnerung  5 Katechismus der katholi-  der Autorität der Leidenden  Franz Jägerstätter. ... besser  seines Zeugnisses. Eine  schen Kirche, München  Compassion - Vorschlag zu  die Hände als der Wille  Handreichung, hg. von  1998 NI  einem Weltprogramm des  gefesselt ... . Grünbach  Pax Christi Oberösterreich,  6 Walter Benjamin,  Christseins, in: Feuilleton-  Linz 1999.  31997; Erna Putz, Gefäng-  Geschichtsphilosophische  Beilage der Süddeutschen  nisbriefe und Aufzeichnun-  2 Hilde Domin, Wer es  These IX, in: Zur Kritik der  Zeitung, Weihnachten 1997  könnte. Gedichte, Hün-  Gewalt und andere Auf-  gen. Franz Jägerstätter ver-  10 Wolfgang Welsch, Grenz-  weigert 1943 den Wehr-  felden 2000, 17.  sätze, Frankfurt a. M. 1965,  gänge der Ästhetik,  dienst, Linz 1987; Franz  3 Dt. Totalität und Un-  78-94.  Stuttgart 1996, 204.  endlichkeit. Versuch über  Jägerstätter. Christlicher  7 Gefängnisbriefe,  1 Sr. Maria-Theresia Smith,  Glaube und politisches  die Exteriorität, Freiburg/  Anm. 1, 160.  Maria Regina Martyrum  Gewissen, hg. von Alfons  München 1987.  8 Gefängnisbriefe,  Berlin-Charlottenburg  Riedl/Josef Schwabeneder,  * Gefängnisbriefe, Anm. 1,  Anm. 1, 186f.  (Schnell Kunstführer 1703),  Thaur 1997; Franz Jäger-  91  9 Johann Baptist Metz, Mit  Regensburg 21995, 45.  DIAKONIA 38 (2007)  Manfred Scheuer / Es gibt dich, weil Augen dich ansehen  211Desser seInes ZeugnIisses. Eine schen Kırche, München Compassion Vorschlag
diıe an als der ılle Handreichung, ng Von 1993, Nr. ATa einem Weltprogramm des
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